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Liebe Leserin, lieber Leser,

gehören Sie auch zu denen, die in den vergangenen 2 
Monaten Ferien machen durften? Die endlich raus in die 
Ferne konnten? Ich habe in Deutschland viele Menschen 
kennengelernt, die geradezu nach Freiheit dürsteten, 
viele Menschen, die die neue (Reise)Freiheit so glücklich 
gemacht hat. Aber auch die Daheingebliebenen hatten 
hoffentlich eine schöne und ruhige Zeit!
Überschattet wurde und wird dies alles durch die politi-
sche Situation in Afghanistan, die tausende von Menschen 
zur Flucht getrieben hat. Hoffentlich finden diese Men-
schen Frieden und ein neues Zuhause.
Nicht nur in Afghanistan brodelt es, daher der Wunsch: Frieden und ruhigere 
Zeiten für die ganze Welt. 
Hierzu ein Zitat von Erich Kästner (1899 - 1974) dt. Schriftsteller:
An allem Unfug, der passiert, sind nicht etwa nur die Schuld, die ihn tun,
sondern auch die, die ihn nicht verhindern.

Herzliche Güsse und viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen
Ihre 

EDITORIAL

Barbara Hintze
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AN[GE]DACHT

Liebe Mitglieder und Freunde 
von San Mateo,

Sommerende 2021 in Unterfran-
ken. Ich besuche Familie und Freun-
de, die ich 2 Jahre nicht gesehen 
habe. Überall sehe ich große Son-
nenblumen Felder, eine Explosion 
an gelber Farbe, reifende rote und 
weiße Trauben an den Weinstöcken, 
Mähdrescher, die die ausgereiften 
Weizenfelder abernten. In Würzburg 
vor dem Dom genieße ich es draußen 
in einem Kaffee zu sitzen und mein 
Lieblingseis zu schlemmen: Spagetti 
Eis mit frischen Erdbeeren. Oder im 
Brauhaus in Schweinfurt: Semmel-
knödel mit frischen Pfifferlingen. 
Einfach wunderbar! Eine entspannte 
Lebensfreude macht sich in mir breit.

So liegt mir, gerade aus Deutsch-
land nun wieder nach Bogotá zu-
rückgekommen, in diesen Tagen 
dieses Lebensgefühl viel näher als 
das, wovon der Monatsspruch für 
September aus Haggai 1, 6 spricht: 
„Ihr sät viel und bringt wenig ein; 
ihr esst und werdet doch nicht satt; 
ihr trinkt und bleibt doch durstig; ihr 
kleidet euch und keinem wird warm; 
und wer Geld verdient, der legt‘s in 
einen löchrigen Beutel.“

Mit diesen Worten ärgerte sich 
etwa 520 v. Chr. der Prophet Hag-
gai laut, weil das Volk Israel – jüngst 
aus seinem babylonischen Exil in 
die Heimat zurückgekehrt – sich 
allein um den Aufbau der eigenen 
Häuser kümmerte, anstatt seinem 
Gott zu danken, indem sie den Tem-
pel neu erbauten. „Solange ihr 
den Herrn vergesst“, schimpft er, 
„werden all eure Mühen um eu-
ren Lebensalltag umsonst sein.“  
Wenn ich das heute so predigen 
würde, dann würden die meisten 

LEBENSFREUDE UND DEMUT
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AN[GE]DACHT

Menschen wohl zu Recht den Kopf 
schütteln. Denn davon bin ich über-
zeugt: So direkt funktioniert das 
Zusammenspiel menschlichen Tuns 
und göttlichen Lohns bzw. Strafens 
nicht. Eine Krankheit ist keine Strafe 
Gottes – weder der Krebs noch eine 
Pandemie, auch nicht eine Flutwelle 
und umgekehrt führt das fortwäh-
rende Gebet nicht unmittelbar dazu, 
dass Gott tut, was ich will. 

Und doch scheint mir der Gedanke 
wahr: Was nützen alle schönen Klei-
der und Wohnungen, was nützen le-
ckeres Essen und Trinken, was nützt 
alles Gut und Geld, wenn ich es nicht 
wertzuschätzen weiß – oder gar nie 
den Hals voll genug bekäme? 

Was nützte mir aller Erfolg, wenn 
ich nicht innezuhalten gelernt hätte, 
um dankbar zu sein? 

Und was nützte mir selbst die Dank-
barkeit, wenn ich nicht wüsste, wo-
hin ich meinen Dank richten sollte? 
Mir scheint, dass der wahre Wert 
und der eigentliche Reichtum eines 
Lebens sich oft erst dann einstellen, 
wo Menschen in einer Haltung guter 
Demut leben. Also mit der Grundhal-
tung und Mut leben: „Ich bin ein Teil 
eines größeren Ganzen“, und Wert-
schätzung und Ehrfurcht vor dem 
haben, was einem – oft ohne eige-
nes Verdienst - gelungen ist und ge-
schenkt wurde. Es geht dabei nicht 
um das Kleinreden eigenen Könnens 

oder Erfolgs, sondern um ein Stau-
nen darüber, wie wunderbar das Le-
ben sein kann trotz allem Schweren. 
Oder wie der Beter des 103. Psalms 
spricht: „Lobe den Herrn, meine See-
le, und vergiss nicht, was er dir Gutes 
getan hat.“

Das macht alle Lebensfreude tie-
fer. Gerade so werden wir auch offen 
sein für  Gottes Heiligen Geist, der ein 
Geist der Kraft, der Liebe und der Be-
sonnenheit ist.

Es grüßt Sie ganz herzlich,

Ihre Pfarrerin Christhild Grafe
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AUS DER GEMEINDE

Am 8. Juli waren unsere Pastorin, 
Juan Osorio und ich Ehrengäste in 
der Messe der Kirche Monte Carme-
lo, in der die Jungfrau del Carmen ge-
feiert wurde.

Wir waren aktiv mit Lesungen 
und Gebeten beteiligt. Pastorin Gra-
fe wurde auch zur Bereitung des 
Abendmahles gebeten.

Mit bewegenden Worten sprach 
Padre Diego in seiner Predigt über 

den positiven Einfluss, den die Kirche 
San Mateo, die ASM und der Fondo 
über Jahrzehnte im Barrio ausgeübt 
haben. Sein Dank galt unserer Ge-
meinde für die geleistete Hilfe und 
Zusammenarbeit.

Es war ein ergreifender und echt 
ökumenischer Gottesdienst, der uns 
zu tiefst beeindruckt hat.

 Juliane Gutiérrez

NOVENA IN DER GEMEINDE MONTE CARMELO
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AUS DER GEMEINDE
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Digitale Technologien machen 
unser Leben flexibler. Nur: 

Wenn wir immer und von überall 
arbeiten können: Wann haben wir 
dann wirklich frei? Wie wir auch in 
einer digitalen Welt Zeit für uns und 
andere bewahren.

Sonntags nochmal kurz die dienst-
lichen Mails checken, abends ruft die 
Chefin auf dem Smartphone an und 
nachts kann man auf dem Heimweg 
noch schnell online einkaufen. Digi-
tale Technologien lassen die Gren-
zen zwischen Arbeit und Freizeit 
verwischen. Das ist seit Beginn der 
Corona-Pandemie noch deutlicher 
geworden. Plötzlich konnten viele 
flexibel von zu Hause arbeiten. Das 
Internet macht‘s – je nach Zugang – 
mehr oder weniger möglich.

Einerseits wird im digitalen Wandel 
so mehr Freiheit und Selbstbestim-
mung möglich. Menschen können fle-
xibler einteilen, wann sie von wo ar-
beiten. Das kann es leichter machen, 
Arbeit, Kindererziehung oder Pflege 
von Angehörigen unter einen Hut 
zu bringen. Andererseits kann so die 
Freiheit von verlässlicher und gemein-
samer freier Zeit verloren gehen.

Gesetze müssen unsere freie Zeit 
schützen

Das biblische Sabbatgebot erinnert 
daran, wie wichtig Zeitrhythmen 
sind: Das Leben kann nicht nur aus 
Arbeit bestehen. Arbeit und Freizeit 
sollten sich abwechseln. Das Sabbat-
gebot im Alten Testament schützte 
das Recht auf arbeitsfreie Zeit für 
alle, für Mensch und Tier. Das war 
einmalig in der damaligen Zeit. In der 
Mitte aller Verpflichtungen und To-
Do-Listen ermöglicht ein regelmäßi-
ger freier Tag allen die Erfahrung: Ich 
bin frei!

Deshalb müssen Gesetze und 
selbstverständliche Gewohnheiten 
die Freiheit des freien Tages schüt-
zen. Wenn jede:r allein verantwort-
lich ist, arbeitsfreie Zeit einzufor-
dern, sind wir weniger gut gegen den 
Druck und die Versuchung geschützt, 
doch mehr zu arbeiten. Wenn jede:r 
allein über die eigene Freizeit ent-
scheidet, ist die arbeitsfreie Zeit viel-
leicht keine gemeinsam freie Zeit in 
Freundschaften und Familien.

Flexibler bedeutet nicht immer  
freier

SERIE - #EKDIGITAL – NUMMER 4
Viertes Gebot: Heilige den Feiertag.

AUS DER GEMEINDE
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Deshalb ist es gut, wenn Gesetze 
und Gewohnheiten einen freien Tag 
schützen. Auch nach christlichem 
Verständnis ist dieser freie Tag zum 
Wohle von Mensch und Tier da und 
kein Selbstzweck. Der Sonntag ist 
ein Zeitraum, in dem wir uns als frei 
erfahren können, in dem wir erle-
ben können, wie sich Selbstbestim-
mung anfühlt – das gilt es zu schüt-
zen. Gleichzeitig kann dieser Schutz 
selbst so flexibel sein, dass er selbst 
nicht wieder unfrei macht.

Digitale Technologien ermöglichen 
mehr Flexibilität in der Arbeitswelt. 
Das verändert den Rhythmus von 
freier Zeit und Arbeit – darüber gilt 
es gemeinsam nachzudenken: Als 
Konsument:innen finden viele es gut, 
auch sonntags und nachts einkaufen 
zu können. Als Angestellte haben oft 

dieselben Menschen ein berechtig-
tes Bedürfnis nach freier Zeit, auch 
von Konsum freier Zeit. Beide Per-
spektiven müssen zusammenkom-
men. Dafür bieten auch soziale Netz-
werke eine Chance.

Der Sonntag ist ein besonderer 
Tag. Die Kirchen sehen sich dazu be-
auftragt, dafür zu sorgen, dass das 
so ist und bleibt. Die traditionellen 
Gottesdienste machen für manche 
den Sonntag zu einem besonderen 
Freiheitstag. Zusätzlich dazu gilt es, 
zusammen mit anderen gesellschaft-
lichen Akteur:innen neue Angebo-
te für den Sonntag zu entwickeln, 
auch in der digitalen Welt. Auch zu-
sammen mit anderen, etwa mit den 
Sport- oder Wandervereinen. 

Co: #EKDigital

AUS DER GEMEINDE
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AUS DER GEMEINDE

Serie Rezepte •September
Aus dem Kochbuch San Mateo
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Da die aktuelle Lage es zulässt, dass wir wieder Gottesdienste in Präsenz 
feiern können, finden die Gottesdienste in der Regel in Präsenz statt. Be-
sondere Gottesdienste im Kirchenjahr werden mit livestream übertragen.

Unsere online Gottesdienste erscheinen auf unserem youtube Kanal:   
https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ

Für den jeweiligen Sonntag sind die Gottesdienste um 10.00 Uhr  „freige-
schaltet“. Sie finden auch alle bisherigen Gottesdienste unter diesem link 
und können sie jederzeit auch nachträglich anschauen.

GOTTESDIENSTE

Pfarrerin Christhild Grafe

5.September 2021
14.Sonntag nach Trinitatis 12.September 2021

15.Sonntag nach Trinitatis

19.September 2021
16.Sonntag nach Trinitatis

26.September 2021 

17.Sonntag nach Trinitatis

GOTTESDIENSTE

3.Oktober 2021
Erntedankfest 

(mit livestream Übertragung) 

https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ
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Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren Jahres-
beitrag zwischen dem 22.06.2021-19.08.2021 ge-
zahlt haben: 
Margot von Bila, Annette Schwabe de Acevedo, 
Juliane Venator de Gutiérrez und Otto Gutiérrez, 
Beatriz von Bila und Christian Ule, Jasmin Annet-
te Winkler, Barbara Hintze, Helga Maass (Gainema 

GmbH SAS), Bettina Consten, Monica Vollert, Eugenie Ruess de 
Polo, Birgit Levermann de Manjarres und Fernando y Marión Tra-
montini.

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag im September 2021
01. Irmgard Kleine
06. Peter Christoffer Heinsohn 
06. Friedrich Pfeil-Schneider
11. Hans Dieter Otto 
12. Gudrun Berthold
14. Hanns-Hennig Krull
19. Bernd Sommer
21. Klaus Peter Friedrich 
22. Karin Osbahr de Concha   
21. Elke Mootz Borchers 
23. Germán Cárdenas
27. Ilse Funk 

Konfirmation am 4.Juli 2021
Am 7.Sonntag nach Trinitatis wurde Elena Paola Kraus in der San 
Mateo Kirche konfirmiert. Ihr Konfirmationsspruch:
All eure Dinge laßt in Liebe geschehen. 1 Korinther 16,14. 
Todas vuestras cosas sean hechas con amor. 1 Corintios 16:14

DANKESCHÖN - GEBURTSTAGE
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AUS DER GEMEINDE
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KINDERSEITE
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AUS DER EKD
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ANZEIGEN
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AUS DER EKD

Hannover (epd – 18.8.2021). 
Bischöfe der beiden großen 

Kirchen rufen die Bundesregierung 
in einem eindringlichen Appell zur 
schnellen und unbürokratischen Hil-
fe für die Bevölkerung in Afghanis-
tan auf. „Die verzweifelte Situation, 
in der sich gegenwärtig viele Afgha-
ninnen und Afghanen befinden, ist 
zutiefst erschütternd“, heißt in einer 
von der Deutschen Kommission Justi-
tia et Pax am Mittwoch verbreiteten 
Erklärung: „Die Bilder und Berichte 
vom Flughafen in Kabul zeigen über-
deutlich deren existentielle Ängste“.

Berichte aus verschiedenen Lan-
desteilen ließen erwarten, „dass un-
ter dem Taliban-Regime immenses 
Leid über große Teile der Bevölke-
rung kommen wird“, erklärten die 
katholischen Bischöfe Peter Kohl-
graf (Mainz), Heiner Wilmer (Hildes-
heim), der katholische Militärbischof 
Franz-Josef Overbeck (Essen) so-
wie der evangelische Militärbischof 
Bernhard Felmberg und der Frie-
densbeauftragte der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD), Renke 
Brahms.

„Wir denken dabei nicht nur an die 
Ortskräfte, die über Jahre hinweg im 
Dienst der ausländischen Streitkräfte 
standen, sondern auch an die afgha-
nischen Frauen und Kinder sowie die 
Menschenrechtsaktivistinnen und 
-aktivisten“, hieß es weiter: „Sie müs-
sen mit Verschleppung, Ausbeutung, 
Gewalt und dem Tod rechnen, wenn 
sie sich nicht den Bestimmungen der 
Taliban unterwerfen.“ Angesichts 
der akuten Not sei es der falsche 
Zeitpunkt, mit Schuldzuweisungen 
auf diese Situation zu reagieren. Viel-
mehr komme es nun auf konkrete 
Schritte an, um diese Not zu lindern.

Die hochrangigen Kirchenvertreter 
bitten eindringlich alle Regierungen, 
„auf diese Not mit Menschlichkeit 
zu reagieren, schnelle Hilfe und Aus-
reisen zu ermöglichen sowie Asyl zu 
gewähren.“ Die deutsche Bundesre-
gierung möge darüber hinaus auch 
jenen Menschen unkompliziert ein 
Bleiberecht in Deutschland gewäh-
ren, die schon vor 2013 mit der Bun-
deswehr, zum Beispiel als Überset-
zer, kooperiert haben.

KIRCHEN: AUF NOT IN AFGHANISTAN MIT 
MENSCHLICHKEIT REAGIEREN
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AUS DER EKD

„Brot für die Welt“ und Diakonie 
Deutschland fordern eine unbüro-
kratische Aufnahme besonders ge-
fährdeter Personen aus Afghanistan

Berlin (epd). Angesichts der Lage 
in Afghanistan haben die Hilfswer-
ke „Brot für die Welt“ und Diakonie 
Deutschland eine unbürokratische 
Aufnahme besonders gefährdeter 
Personen aus dem Land gefordert. 
„Viele Menschen, die sich in den letz-
ten Jahren - auch mit Geldern der 
deutschen und internationalen Ent-
wicklungszusammenarbeit - für den 
Aufbau von Demokratie, Menschen-
rechten und einer kritischen Zivilge-
sellschaft stark gemacht haben, sind 
jetzt in akuter Lebensgefahr“, erklär-
te die Präsidentin von „Brot für die 
Welt“ und Diakonie Katastrophenhil-
fe, Dagmar Pruin, am Dienstag. 

Es brauche deshalb dringend groß-
zügige Schutzkontingente und eine 
sofortige Evakuierung besonders 
gefährdeter Frauen und Männer. 
Aber auch im Land selbst bräuchten 
die Menschen Hilfe, betonte Pruin. 
Schon vor der Machtübernahme der 
Taliban seien die Lebensumstände 
vieler Menschen verzweifelt gewe-

sen, elf Millionen Afghaninnen und 
Afghanen hätten gehungert. „Leider 
müssen wir davon ausgehen, dass 
sich die Not jetzt weiter verschärft.“

Der Präsident der Diakonie 
Deutschland, Ulrich Lilie, verwies da-
rauf, dass durch die Machtübernah-
me der Taliban eine neue Fluchtbe-
wegung aus Afghanistan bevorsteht. 
Anrainerstaaten wie die Türkei, Paki-
stan und der Iran bräuchten Unter-
stützung, um Geflohene aufnehmen 
und mit dem Nötigsten versorgen zu 
können. Zudem seien Resettlement-
Programme, also die Verteilung von 
Flüchtlingen auf andere Länder, in 
der gesamten EU nötig, betonte Lilie.

„Niemand muss vor der neuen Auf-
nahme von Geflüchteten Befürch-
tungen haben“, erklärte Lilie. Es 
habe sich gezeigt, dass Integration 
gelingen könne. „Dazu braucht es 
Geduld, Engagement und einen lan-
gen Atem - auch in der Politik.“ Nötig 
sei dafür ein humanitäres Aufent-
haltsrecht jenseits von Einzelfallprü-
fungen. „Denn spätestens jetzt muss 
jedem klar sein: Weitere Abschiebun-
gen sind nicht zu verantworten.“
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KONTAKT

ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekretärin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704 
E-Mail: icsm.bogota@gmail.com
www.icsm-bogota-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.30 - 12.00 Uhr 

Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo - NIT 860.006.690-1
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann, Tel. 3173722671
E-Mail: gunnar@donzelmann.com

Pfarrerin
Christhild Grafe
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
M: +57 322 3412278
E-Mail: christhild.grafe@gmail.com

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1
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BILDERGALERIE

Novena in der Gemeinde Monte Carmelo - 8.7.2021

Konfirmation Elena Krauss Boller 4.7. 2021
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